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Kulturlandschaft Buchental

Zwischen Steinfeld auf der fränkischen Platte und Steinbach am Main liegt 

das Buchental mit der Wallfahrtskirche Mariabuchen als Mittelpunkt. 

Nach dem Start in Steinfeld wird in Hausen das Augenmerk besonders 

auf den Bauernkriegsführer Caspar Leyser gerichtet. Am Taleingang ent-

springt der Forstbrunnen, die Hauptquelle des 

Buchenbaches. Bachabwärts folgen sieben 

Mühlen, von denen die Reußenmühle eine ei-

gene Station einnimmt. Es folgt Mariabuchen, 

wo Kirche und Kloster über dem Tal thronen. 

Der untere Abschnitt führt durch den Hutten-

schen Wald vorbei an zwei ehemaligen Müh-

len in Steinbach 

bis zu Kirche und 

Schloss.

Das malerische 

Buchental wird 

von den Müh-

lenbesitzern und 

Landwirten mit 

v i e l  Au fwand 

vom Wiederbe-

wuchs freigehal-

ten. Nur solange 

der Mensch dort 

wirkt, kann die 

Kulturlandschaft 

unser Auge er-

freuen.

Steinfeld

Erstmals urkundlich erwähnt wurde Steinfeld im Jahr 812 als Schenkung 

an das Kloster Neustadt. 838 wird es „Steinvelt im Waldsassengowe“ 

genannt. Ein großer Einschnitt war das Jahr 1336, als die wohlhabende 

Pfarrei Steinfeld dem Kloster Neustadt einverleibt wurde. Damit erbte 

Neustadt viele Besitzungen und das Patronatsrecht an der Kirche. Kurz 

darauf kam Steinfeld zum Amt Rothenfels, dem es bis 1806 angehörte. 

Die erste Schule in Steinfeld wurde im Jahr 1600 unter Fürstbischof Julius 

Echter errichtet, wohl an der Stelle der heutigen „alten Schule“.

Mit der Säkularisation im 

Jahr 1803 kam Steinfeld an 

die Fürsten von Löwenstein-

Wertheim-Rosenberg, dann 

an Baden und schließlich an 

das Großherzogtum Würz-

burg. 

1819 wurde es bayerisch, 

seit 1862 gehörte es zum 

Bezirksamt Lohr. Im Zuge der 

Gemeindegebietsreform wur-

den 1972 Hausen und sechs 

Jahre später Waldzell nach 

Steinfeld eingemeindet.

Pfarrkirche von Steinfeld

Die Steinfelder Kirche „Mariä 

Himmelfahrt“ wurde im Jahr 

1614 unter Julius Echter im typischen Echterstil vollendet. Die Lage auf 

einem Felsvorsprung, die hohen Mauern, die einst den gesamten Kirchhof 

umgaben sowie ein Eintrag in den Pfarrbüchern im Jahr 1731, wonach ein 

Hans Georg Ludwig einen Keller „unter den 

alten Gaden“ gekauft habe, lassen vermu-

ten, dass sie auf dem Areal einer früheren 

Burg angelegt ist. Franz Wilhelm Driesler 

stattete den Innenraum zwischen 1893 und 

1897 neugotisch aus. 

Aus der Erbauungs-

zeit stammt das se-

henswerte Sakra-

mentshäuschen im 

Chorraum der Kirche. 

Die Nische wird mit 

kandelaberförmigen 

Pilastern flankiert, 

Aufsatz und Sockel 

sind mit Beschlag-

werk ornamentiert. 

Bekrönt wird das 

Häuschen mit dem 

Wappen des Fürstbi-

schofs Julius Echter. 

Die Inschrift über der Nische lautet: 

ECCE PANIS ANGELORUM FACTUS 

CIBUS VIATORUM.

Entre Steinfeld sur la plaque de Franconie et Steinbach sur le Main court la «vallée des 

hêtres» (Buchental) avec en point central, un lieu de pèlerinage, l’église de Mariabuchen. 

Après le départ dans Steinfeld, on trouve Hausen, centré sur le «meneur de la guerre des 

paysans» Caspar Leyser. En aval du ruisseau, on peut suivre sept moulins, parmi lesquels le «Reussen-

mühle» qui igure spécialement dans un tableau. Ensuite Mariabuchen, où l’église et le monastère trônent 
sur la vallée. La section inférieure mène, à travers la forêt de jeunes hêtres jusqu’à l’église et le château 

de Steinbach. La longueur du «chemin culturel», de sa naissance jusqu’à la source est de simplement 10 

kms (Aller – retour 20 Kms). Au long du chemin il n’y a que peu de pentes. 120 mètres de dénivelés sont à 

franchir. Vous suivez les marquages Européen jaunes sur fond bleu. Steinfeld a été citée oficiellement pour 
la première fois en 812. Depuis 1336, elle est rattachée au monastère de Neustadt sur le Main et à l’évêché 

de Würzburg. Avec la sécularisation en 1803, Steinfeld est revenue au prince de Löwenstein-Wertheim 

Rosenberg, à la Bade et enin au grand duché de Würzburg. Elle est devenue Bavaroise en 1819.

Buchental is located between Steinfeld, in what is known as the Franconian Plains, and 

Steinbach on the river Main. The trail begins in Steinfeld and leads you irst to Hausen, 
home of the «Bauernkriegs» (peasant wars) leader Caspar Leyser. Further down the creek 

you will pass seven mills; note one of the seven mills, the «Reussenmühle», has an information board. 

Next you arrive at Mariabuchen, where the monastery and church overlook the Valley. The last and lowest 

section of the trail meanders through the forests of the von Hutten Family until you reach Steinbach with 

its baroque church and castle. The trail is approximately 10km from start to inish (with return it is 20 km) 
and is relatively lat with only a few mildly steep ascents. The elevations level falls by 120 m. To navigate 
the trail, simply follow the yellow on blue EU trail markers. Steinfeld was irst mentioned in 812. Since 
1336 it belonged to the Neustadt Monastery on the Main river; consequently it was in the possession of 

the «Hochstift Würzburg» (Würzburg parish). With the secularization of 1803, Steinfeld transferred into 

the Löwenstein-Wertheim Rosenberg Duchy and then later was ceded to Baden and eventually became 

part of the «Großherzogtum» (Grand Duchy) Würzburg. Since 1819 it has been part of Bavaria.

Kulturweg Waldsassengau 4
Das Buchental - Von Steinfeld nach Steinbach

Franz Wilhelm Driesler errichtete zwischen 1893 und 

1897 den Hochaltar und die Seitenaltäre im neugotischen 

Stil. Für den Hochaltar nahm er den berühmten Creglin-

ger Altar von Tilman Riemenschneider zum Vorbild.

Im Mittelteil sieht man die Himmelfahrt Mariens. Der linke 

Seitenaltar zeigt im Schrein das Herz Jesu mit Maria Mar-

garetha Alacoque. Im Schrein des rechten Seitenaltars 

beindet sich eine Darstellung der Heiligen Familie.

Zwei Gemälde im hinteren Teil des 

Kirchenschiffes waren möglicherwei-

se Teile der ehemals barocken Sei-

tenaltäre und könnten aus der Schule 

von Lucas Cranach stammen. 

Sie stellen zwei beliebte Heilige dar: Den 

Hl. Georg mit dem besiegten Drachen zu 

seinen Füßen und Johannes Nepomuk, 

der als Sinnbild für das Beichtgeheimnis 

seine Zunge in der Hand hält (Foto).

Die Länge des Kulturweges von der 

Quelle bis zur Mündung beträgt ein-

fach 10 km (hin- und zurück 20 km). 

Der Start ist auch von Mariabuchen in 

jeweils eine Richtung möglich, ebenso 

von Steinbach talaufwärts. Unterwegs 

gibt es nur wenige Steigungen. Es 

werden 120 Höhenmeter überwun-

den. 

Folgen Sie der Markie-

rung des gelben EU-

Schiffchens auf blauem 

Grund.

Der Kulturweg wurde am 9. September 2012 eröffnet.

Sechs Stationen führen durch die Kulturlandschaft des Buchentals:

Der Waldsassengau

war im Frühmittelalter (9. Jahrhundert) ein 

ostfränkischer Gau, der Teile des südöstli-

chen Spessarts und das Gebiet zwischen 

Mainviereck und Maindreieck umfasste. Das 

Buchental mit Steinfeld, Hausen und Stein-

bach ist ein Teil dieser alten Kulturlandschaft. 

Der europäische Kulturweg knüpft an die 

mittelalterlichen Wurzeln an.

Die Reußenmühle (oben) 

Kirche und Kloster Mariabuchen

Blick in das Buchental und auf den 

Caspar-Leyser-Brunnen in Hausen

Das Schloss zu Steinbach - Parkseite

Station 4  Reußenmühle

Station 5  Mariabuchen/Buchenmühle

Station 6  Steinbach

Station 1  Steinfeld

Station 2  Hausen

Station 3  Oberes Buchental


